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A L T E S  T E S T A M E N T6

Eva, die Menschenmutter, und die Schlange. 
Die Geschichte der beiden ist eine aufregende Entdeckungsreise ins eigene Innere. 

Eva isst von einer verbotenen Frucht im Paradies, Adam auch. Sie bemerken, dass sie nackt 

sind, und machen sich eine Art Lendenschurz aus Feigenblättern. Dann hören sie Gott, 

wie er im Garten herumgeht, als der Tag kühl geworden war. Er deckt die ganze Sache auf; 

Adam verpetzt Eva. Eva verweist auf die Schlange. 

Wissbegier
Eva
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A L T E S  T E S T A M E N T8

Gott verflucht die Schlange, dass sie, verstoßen von allen Tieren, auf dem Bauch 

kriechen und ein Leben lang Erde fressen soll. Feindschaft wird es geben, so sagt er voraus, 

zwischen der Schlange, der Frau und ihren Nachkommen. Eva kündigt er Mühsal mit dem 

Kindergebären an. Adam wird künftig Mühe mit seinem Arbeitsplatz haben: »Im Schweiße 

deines Angesichts sollst du dein Brot essen«, heißt es. Was für eine Erzählung ... 

Sicher kein Zufall, dass sich gleich zu Anfang der Bibel, in der Geschichte vom 

Sündenfall zeigt: Mit einem simplen Schwarz-Weiß-Denken, mit billiger Moral kommt man 

nicht weiter. Die Verführung durch die Schlange ist auf einmal da ― unerklärlich, rätselhaft. 

Für die Verführung zum Bösen gibt es, wenn überhaupt, keine einfache Erklärung. Mann 

und Frau sind so beschaffen, dass sie überredet, verleitet und in die Irre geführt werden 

können. 

Und immer ist jemand in der Nähe, der sich das zunutze macht, auch man selbst. 

Jeder Mensch kann in Versuchung geraten, jeder und jede trägt die Schlange in sich ―  

und niemand wird daran etwas ändern. Gut, sich das vor Augen zu führen. Es wehrt selbst-

gerechtem und überheblichem Denken, wenn man sich bewusst macht, dass man gegen 

Versuchungen gleich welcher Art niemals gefeit ist. Ob man ihnen erliegt oder nicht,  

ist eine andere Sache. 

Die Schlange startet mit einer unglaublichen Frage: »Ja, sollte Gott gesagt haben: 

Ihr sollt nicht essen von allen Bäumen im Garten?« Der Ton dieser Frage lässt aufhorchen.  

Er vermittelt den Eindruck, Gott sei ein sadistischer Herrscher, der von vornherein den 

menschlichen Drang nach Erkenntnis, den Willen und die Sehnsucht nach Lust und Glück 

als strafbar ansieht. Aber ― das zeigt Evas Geschichte: Jeder Mensch ist frei, sich für oder 

gegen Gott und seine Gebote zu entscheiden. 

Das lässt viel Bewegungsspielraum. Das gibt Freiheit, zu erkennen und zu erfor-

schen, zu lernen und zu lehren, der eigenen Wissbegier Nahrung zu geben ― gepaart mit 

Verantwortung und dem Wissen, dass kein Mensch allwissend ist, weder Frau noch Mann. 

Sprich: Niemals sollten Menschen zu selbstsicher sein, sich für unfehlbar oder für Herren 

und Herrinnen der Schöpfung halten. In Evas Fall lässt die Schlange nicht locker. Eva
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Sie verführt mit dem Hinweis darauf, welchen Nutzen die Übertretung des   

Gebotes hätte. Eine altbekannte Devise aus allen Bereichen des Lebens, aus Politik und 

Wirtschaft, aber natürlich auch aus der Wissenschaft: Der Zweck heiligt die Mittel.  

Man preist Vorteile an, den Forschungsfortschritt, ein Mehr an Erkenntnis, potenzielle  

neue Heilungschancen ― und unterschlägt sich selbst und anderen gegenüber bei vielen 

verlockenden Aussichten unerquickliche Folgen. Ihr werdet sein wie Gott ... 

Die Schlange unterbreitet ein attraktives Angebot: appetitlich und essbar, 

 ästhetisch, was fürs Auge und es macht klug. So ein »ganzheitliches« Produkt würde heute 

reißenden Absatz finden. Eva ist verständlicherweise höchst interessiert. Sie möchte ihren 

Horizont erweitern. Erst durch Wissensdurst geht es ja im Leben vorwärts. Der Drang  

nach Erkenntnis, nach Leben ist dem Menschen als Geschenk von vornherein mitgegeben. 

Das ist wunderbar und darin liegt ein Problem.

Alles erkennen, wissen und machen zu wollen, kann zerstörerisch sein. Maßstäbe 

können verlorengehen, Grenzen überschritten werden. Was dient dem Menschen ... was 

nützt den anderen Geschöpfen und der Umwelt? Wo bricht Allmachtswahn durch, in dem 

sich Wissenschaftler selbst zum Gott hochstilisieren ... Alles erkennen, wissen und machen 

zu wollen, was machbar ist, ist nicht bloß möglicher Sündenfall von Wissenschaft oder 

Politik. 

Man kann auch sich selbst dadurch ruinieren, dass man für die Karriere alles tut ―  

ohne sich zu schonen, ohne auf die eigene Seele, den Geist und den Körper zu achten.  

Sich noch mehr Erkenntnis zu verschaffen ist Eva wichtiger als alles andere. Sie will selbst 

Göttin sein. Was tut Adam? Er macht mit. Der Allmachtswahn ist eine Seite des Sündenfalls, 

das Mitläufertum die andere ― beide sind bei beiden Geschlechtern zu finden. Und beide 

haben verheerende Wirkungen.

Vor allem, wenn in einer Gesellschaft Größenwahn, geistig-soziale Trägheit  

und blinder Gehorsam zusammenkommen. Nach menschlichem Ermessen müssten Angst, 

Misstrauen, Allmachtswahn und gewissenlose Schwäche, alles Elemente der Paradies-

geschichte, das Ende jeder Beziehung bedeuten. Aber: Obwohl Eva und in ihrem Gefolge 

Adam jeden Maßstab verlieren und Grenzen überschreiten, gewinnen sie Erkenntnisse,  

die sie vorher nicht hatten. 
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Der biblische Gott ist kein Moralapostel, der mit dem Finger droht und auf  

die besinnungslose Einhaltung von Vorschriften pocht. Eva lernt ihn kennen als einen,  

der Menschen noch in ihrem größten Aufstand und selbst in ihrem tiefsten Scheitern  

neue Einsichten und Erfahrungen schenkt. Der Schriftsteller George Bernanos hat  

einmal gesagt: »Gesegnet die Fehltritte, die Scham in uns hinterlassen.« Nur so lernt  

man tatsächlich etwas dazu. 

Jeder Mensch muss Antwort geben, hat Verantwortung für sein Tun zu  

über nehmen. Wer Verantwortung hat, wird ernst genommen. Er kann seine Sicht der  

Dinge vortragen. Es gibt die Freiheit, sich zu verteidigen, wenn Mann und Frau falsch 

gewählt haben ... Für Angst und Unsicherheit, für die Wirklichkeit des Bösen kann  

kein Mensch verantwortlich gemacht werden. Eins aber ist klar: Eva trägt wie jede Frau  

und jeder Mann Verantwortung für das, was sie denkt, redet und tut ― gleich, ob sie  

mutlos und schwach oder tapfer und zuversichtlich ist. 

Diese Verantwortung ist ein Zeichen von Würde und Freiheit ― schon in der 

Geschichte von Eva, der Mutter alles Lebendigen, und der Schlange. Leider ist Eva,  

die sich aus ihrem blumengeschmückten Paradies in unbekanntes Terrain vorwagt, dafür 

häufig denunziert worden. Sie gilt als Verführerin, als Frau, die ungeahnte Lüste weckt.  

Der Kirchenvater Augustin etwa beschrieb Wollust, die er recht gut aus eigener Biografie 

kannte, als Verkehrung des Geistes. Sie führe zu direkter Feindschaft Gott und den  

Tugenden gegenüber. 

Die Wollust erschien, Eva ähnlich, als schöne, elegante nackte Frau, an Brüsten 

und Schoß von Schlangen und Kröten besessen; begleitet von Eule oder Skorpion; angetan 

mit einem Bocks- oder Pantherfell, reitend auf einem Schwein, einem Bären, manchmal  

auch auf einem schwarzen Pferd. Fleischlich weiblich ist das Laster, nur zu bezwingen von 

temperantia und sobrietas, der vermeintlich rein männlichen Mäßig- und Enthaltsamkeit. 

Schöner ist sie hier, die ernste, kluge Eva, die sich Neues zutraut. Eva
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